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Wahlen der Freiheit
Siegestag des Memeldcutfthtums

Mit wehenden Fahnen und unter dem Gesatig deitt-
scher Freiheitslieder find am Sonntag in zahlreichen Ort-
schasteii des Llltemellattdes die wahlberechtigten Männer
und Frauen nach den Abftimnitttigslokalen marschiert, ttttt
sich dort zti ihrem deutschen Volksttitii zti bekennen.war eine umständliche Wahl � 29 Stimttizettel wurden
jedem in» die Hand gedrückt � und ebenso tintftätidlich
war das Prüfungsverfahren Daß darob Zeit vergeht,
bis das gestatte zahletimäßige Ergebttis dieser Wahl vor-
liegt, versteht sich von selbst. Und doch wußte schon am
Sonntag das ganze illietneldetitfchtitnu wußten bereitsmitten itt der Abftitnttiting die itn Nietuelgebiet weilendeu
9lttsliitider, daß der deutsche Gedanke eineii ttetteti Sieg
errungen hat.Zum erstenmal seit der Abtrennutig vom Deutschen
Reich haben die Menielländer wieder in freier Abstim-
tnting wählen dürfen. Jn geschlossener Haltung sind siean die Urne getreten, haben sie ihr Ja zu der von Dr.
Netttnann geführten memelländifchen Einheitsliste tind
damit zu ihrem deutschen Volkstum abgegeben. Niemand,
wer stitnmberechtigt war, wollte zii Hause bleiben. Nicht
Alter, noch Gebrechett hinderten die Menschen, an diesem
Tage dabei zu sein. Wie auch hätten Unbequemlichkeitettdieser oder jener Art für Menschen Bedetttung haben koti-
nett, die in ihrer, völkischen Treue weder Schikanen noch
Gefängnisse gefcheut haben!Als nordöftlichfter Zipfel Oftpreußens gehörte Meitielmit seinen etwa 150 000 Einwohnern bis zu den Tagen
des Ziisammenbruchs von 1918 zum Deutschen Reich. 1919
wurde das Land entgegen dem Willen seiner Bevölkerung
vom Reiche abgetrennt, unter die Herrschaft der Alliier-
ten gestellt und von französischen Trttppen besetzt n
Januar 1923, in den Tagen des Ruhrkanipfes iittd in der
Stunde deutscher Ohnntacht, drangen litauische Scharenin das Memelgebiet ein und erreichten dadurch nach be-
währter Methode die Anerkennung der litauiscl!en Staats-
hoheit über Ltliemel dtirch die Atti«
kaut dann das sogenannte Memelstatut zustande, in
dem dem Metnellande als einem felbstftändigen Gliedstaat
im Rahmen Litattens das Recht der Selbstverwaltung zu-
gehilligt wurde. Von einer wahren Selbstverwaltung
konnte jedoch auch nach 192-1 nicht die Rede sein, machteKowno doch immer wieder den Versuch, dem Memelstatut
und der großen deutschen Mehrheit im Menielländischett
Landtag ztint Trotz, das Deiitschttim dieses Landes zurütk-
zudrängen.» Attch der Kampf der Meuielländer für ihr durch einlnternationales Abkommeu garatttiertes Volksttim ist
eingetragen in das Ehrettbuch der deutschen Ge-
schichte Statidhaft haben die Memelländer zu aller
Zeit ausgeharrt, bis endlich atich hier Tapferkeit ttttd
Disziplitt das Schicksal wendeten. Die Begeifteruitg und
die nationale Geschlosfenheih die für die Wahl ant Sonn-
tag charakteristiscki find, haben natürlich auch im A us-
lande starken Eindruck gemacht. So spricht z. B. der
Pariser ,,Figaro« von einem »wahrhaften Volksentscheid
zttgttnsten des Deutschen ReichesC Andere französisclte
Zeitungen wieder veröffentlichten auf der ersten Seite
die Photographie einer Plakatsätile auf einem �Bias in
.Memel, aus der man deutlich die Worte lesen kann:»Nichts katitt uns rauben Liebe und Glau-
b en zu u use rem La n d.«« Aehnlich erkennt auch das
Pariser ,,Jourual« an, das; die Bevölkerung des Memel-
latides d e u tsch gewählt hat; der ,,Ercelsior" aber sprichtvon einem iiberragendeu Sieg der Deutschen. Wie etii
Mann, erklärt der Aiißenpolitiker des Blattes, seien
die Memeldetitschen zu der Wahlurtie marschiert. Das;daneben die niarxistifchen Blätter nnd die Freunde der
Sowtsetiinion sich auch bei dieser Gelegenheit abmühen,
Deutschland erneut zu verdächtigen, ist bei der Geistes-
haltung dieser Menschen leider tiicht weiter ver-
wunderlichL« Ebenso wie in Paris sprechen auch die englischen
Zeitungen von einem klaren Sieg der Memeldeutfchett
 ,,Tinies«! und Warschauer Blätter von eitietn vollkomme-
nen Sieg der deutschen Liste  »Polska Zbrojna«!.

Attch dieses Echo zeigt also, das; das Niemeldeutscly
einen stolze n S i e g errungen hat. Diese

- ist es wohl auch, die jetzt die franzoftscheti
Zeitungen dazu veranlaßt hat, Meine! nicht mehr in der
litattischen Schreibweise Klaipeda zu titttlieren, son-derti diesem deutschen Land seinen alten. ehrlichen. d ou t-

ierteii. Jm Mai 1924 -

Dienstag, den lZ. Dezember I 1938

Tapferkeit. Treue und Leistung
Kuudgelinug ventstltsitnlieuisaicr Ireiiudstltttst im Volltgmagenmetlt Falletglelten

Jtn Rahmen seiner großen Dctttschlattdreife statteteder italienische skorporatiotisniittistcr Latitiiii gemeinsam
mit Dr. Leu dettt Volkswagetttverk bei Fallersleben einen
tuchrftiittdigctt Besuch ab. Dabei fand in der dortigen
CiauettbHallc eine eindrucksvolle Kuudgebuiig der deutsch-
italicnischett Freundschaft und Arbeitsgemcinschaft statt.

Die italienischett und die deutschen Arbeiter, die seit Mo-
ttaten geiiieittfatn atit Bau des Volkswagetiwerkes schaffen,
waren in der Riesenhalle zusamniengekomntem unt Dr. Leh
und seinem Gast ihre Treue zutti Werk erneut zu bekunden.
åliach einer Begrüßtittgsansprache des Amtsleiters Dr. Laffe-
reuz, in der die terutingetnäsze Fertigstellung des Volkswagen-wertes verkündet wurde, betonte Dr. Leb: »Es ist wohl das
erstental, daß eine solche Feier zwischen detttfchett und italieni-
schen Arbeitern aus eitter deutschen Baustelle in Anwesenheit
eines italienischeti Riinisters stattfitidet. Vor mir sitzen detitsche
und italienische Arbeiter Kopf an Kopf und Schulter an Schtil-
ler. Sie arbeiten ini gleichen Rhythmus und mit dem glei-
cheti Herzschlag an einem deutschen Werk.

Diese Verbundenheit unserer beiden Völker ist nur mög-
lich geworden durch das gemeinsame Wollen des Dttce und

97 11. h. Walillieteilignng
Die Zählung der bei der Wahl» zum Menielländischett

Landtag abgegebenen Wal!lttmfchlage ist bis aus einige
noch fehlende ländliche Bezirke beendet. Die Wahlbetet-ligung betrug danach im Durchschttitt rund 97 v. H. gegen-
über 91,30 v. H. bei der letzten Latidtagswahl.

Diese für ein Gebiet wie das Memelland außer-
ordentlich hohe Wahlbeteiligung ist ein bemerkenswerterAusdruck der einmütigen Geschlossetiheit und Bekenntnis-
freudigkeit der Memeldetitschetr.

..Litauen will dar-Memelstatut erfüllen« .
Vereidigutig des wicdergcwähltctt Staatspräsidenteti

Stnetoitm
Jn Kowno wurde im Rahmen eines feierlichen Altes

der· am 14. November wieder-gewählte litauische Staats-
prasident Sttietona durch dett Erzbischof vereidigt. Der
Feier wohnten sämtliche Mitglieder der litaiiischen Regie-rtitig, der 9lrtneeleitttng, alle Sejmabgeordnetem die
Volksvertretey die den Staatspräfidenten gewählt haben,und die Vertreter der ausländischen Mächte bei.

Nach der Vereidigtttig hielt Staatspräsident Stiietotia eineRede, in der er it. a. betonte. daß Litaiten bemü t sei, mitseinen Nachbarn gute Beziehungen zti uttterha ten. MitDeiitschlaitd seien die Beziehungen von Anfang an giit ge-
weisen. Ju bezug aus Meutel sei die litauische Regierung ge-tritt, »das Statut zu er·iillett. Mit Polen sei eine Reihe vonVerträgen» bereits abgeiichlosseti und auch die weiteren Bezie-hungen durften einen riorinalen Gang nehmen. Zutti Schlußivaitdte sich Präsident Stnetotia scharf gegeti Strötnungety diesich gegen das bestehende Regittie ri teteii. Es könne heutekeine Koalitioti von Parteien mehr ge en, fonderti heute dürfeesbtttir noch eiite Zusammenfasuiig aller litattischen Kräftege en.

Gehurtstagstvüttstlsc des Führers attGeneralobersttx Rundstcdt
Der Fii rer uud 9ieiclsskattzler» iibetntittelte dem General-

oberst von Juudftedt attlttßltch seines 63. Geburtstages tele-graphisch seine herzlichsten Glticttvttttsclte

ichen Namen zitrückzttgeben Attch das ist ein Fort-
schritt, wie eben jede Rückkehr aus dem Reich der Phanta-
terei in die Wirklichkeit als ein Schritt vorwärts ange-
prochen tverdeu kann. Das war es ja gerade, was die
Befriedung Europas, was die Zusammenarbeit der ganz
gewiß auf engste Tuchfiihltittg angewiesenen europäischettNationen so erschwert hat und noch erschwert, daß man
um irgendwelcher Vorstellungen willen sich gegen die Wirk-
lichkeit des Lebens sträubt tittd mit der Verzögerttng der
Anerkennung der Realitäteti auch den Gang des
Lebens hemmt. So gescheit, bedeutet also auch die An-
erkennung des deutschen Charakters des Viemellandes
einen Gewinn für Europa.

unseres Führers. Als der Duce ttnd der Führer ihre Arbeit
begannen, predlgteti sie dettt Volke«Tapserkeit, Treue und Lei-
slttng. Auf dieser Grundlage ist jene Freitndscltaft aufgebautworden, die stärker ist als alle niarxistischen Phrasett der Welt«

Nach Worten des Dankes führte Minister Lantini in feiner
Ansprache u. a. aus: »Der Marxistniis hat viele Fehler be-
gaitgett, sein sthtverster war, daß er nicht verstehen wollte,
das; die schaffenden Pteitschen Ehre und Seele besitzen. Die
neue Gemeinschaft, die der Dttce und der Führer zwischen
unseren beiden Völkern errichtet haben, ist auf dieser Erkennt-
nis der Ehre und der Seele der schaffenden Menschen aufge-baut«

Nachden Reden spracheu Laiitini tind Dr. Leh mit zahl-reichen Arbeitskameradeii und mußten viele Grüße an denDuce tittd an den Führer mit auf ihren Weg nehmen. VonFallersleben aus begaben sich Dr. Leh uiid Minister Lantittinach Braunschweig ier machten fte in Gegenwart des Gau-leiterftellver reters S malz 11113 des braunschweigischen Mini-fterprastdettten Klagges zu t einen Besuch in der Muster-itedluug Mafcher Vurden die�Stedlting Lehndorf
Z 
r: 

B«obe. Danach« «1tnd"dte Braunschwetger Altstaotsanieruitg besichtigt.

Gailius Gontierneur der« Memellanoes
Durch einen Akt des litauifchcn Staatspräsidettten

Stnetona wurde die Ernennung des Nicmellitauers ViktorGailius zum neuen Gottvcrncitr des Nkentellattdes voll-
zogen. Der bisherige Gouvertieur Kubilius ist zum Mit«glied des Staatsrates ernannt worden. Gailius ist der12. Gonvcrncur des McmellatideskH« .

Viktor« Gai·litts, der 45 Jahre alt ist, gehört politisch
zu den »gemaßigteit» Memellttattermc Er ist der Spitzen-
tandtdat der» vereinigten litattischen Listen und Vertreterder Litatter im Hauptwahlattsfchttß Unter verschiedenen
Gouverneurett war er latige Jahre hindurch Gouverne-
ittentsrat. Zur Zeit ist er Direktor des litauischen Ver-
lages Skyros,

It.
ttvttd tMs

Stärkste Wahlbeteiliguitg itti Nicutellatid
Die Wahlen zutit Menielländischcti Latidtaghabett eine97gtozetitige Wahlbeteiligting gebracht, die bisher größtein der fünfzehujähtigeti Geschichte des Memellandes Die
Wahl ist ohne Zwischeusälle verlaufen· Unser Bild: Ein
hltjähriger Wäl ler verläßt, von seiner Tochter und einemOrdnungsdiensiiitaitn gestützt, das Wahllokal nach Abgabeseiner Stimme. s .



Präsidenten Jestitsch 1746 982 Stimmen gleich 60,l v. .

statutttiidriger Zustand beseitigt
.,Die Angehörigen der litauischeti Staatspolizei iti Zukunft

als Privatpersonen anzusehen«
Das Direktoritiin des Pienielgebiets hat an die

iiicmellätidischeii Behörden eine interne Dienstanweisungsfcii, iti der utiter Hinweis aus den Artikel 20 desc a
Niemelstatuts folgeiides feftgestellt wird: ,,Angehörige der
litauischeii Staatssicherlieitspolizei ini Metnelgebiet sind
als Privatpersonen zu betrachten und gegebenenfalls eitt-
sprechend zu behandeln«

die

den
er-diedeswenn es

unterstellten 
atifnierksani gemacht

«. ««
»Deine Vlattiorm iiir litauiiitie Maitittamiiie

Die Studenten der beiden liiauischen Hochschulen in Me-utel, des Pädagogischeii Instituts und der Technischen Hoch-schtile, die sich dem Streit der Kowtioer Studenten aiigeschlos-
sen haben wollten in Meutel eine Kundgebttiig gegen dieittauische Regierung beranftalieii. D ·«
tortutn hat diese skuudgebung verboten, weiltamnilungen nach den geltenden Bestimmungen 24 Stunden
vorher angemeldet werden müssen. Jm übrigen be teht beiden verauiwortlicheii ineinelläitdischen Stelleii keine e gnug,
das autonome Niemelgebiet als Plattforiti fiir iiiiierlitauischeMachtkampfe ztir Verfügung zu stellen.

Großer Waliliieg Hiotadinotiiititlis
Absolute Niehrheit in Belgrad und in siebet  Banateii.

Die von dem Minifterpräsidetiteti Dr. Stojaditioivitfch
geführte sugoflaivische Regierung hat in den Skupschtitias
wahleneinen glänzenden Sieg errungen. Die Regierungerhielt iti Bclgrad und in sieben von insgesamt neun Ba-
naten  Gaueii! die absolute �Mehrheit. Dieses Ergebnis�der Wahlen bedetitet eine weitere Festigung der Regie-
rung. so das; sie nunmehr mit iiochgröskerer Aiitorität ihrebisherige Jiiiiens titid Außenpolttik fortführen: kann.
_ Das vorläufige Endergebnis nach den Mitteilungen
des jugoslawischeii Rundfittiks hat folgendes Aussehen: Ausdie Ltste des Mtnisterpräsidenteti und Auszenniinisters Dr.S t o 1 a d i.n o w i i sch entfielen l 666 519 Stimmen gleich
58,90 v. H. A »die vereinigten Oppositionslisten Dr.
Niatsclieks entfielen 1366 823 Stimmen gleich 40,2iv. H» und auf Die Ltste des Gründers der Erneuerungs-
bewegung ,,Zbor«, Dr. Ljotitfch, 30310 gleich 0,89v. H. Bei den letzten Skupsclitinawahlen am 5. Mai 1935
itfielen auf Die damalige Regierung-ältste des Minister-

auf die Oppositionslifte Dr. Matscheks 1076345 gleich37,4 v. H. und aiif dte Ltste Ljotttschs 33 549 gleich 1,3
v. H. Das Hauptkennzeichen der diesmaligenWahlen ist
erst das Llnschwellen der Oppositionsstimnieii und die
Behauptung des Regierungsblocks

England begrüßt Pariser Erklärung
Prentierniinister Chamberlaiu erklärte im Uitterhaus,die britisthe Regierung begrüße die Unterzelchnung der

deutsch-französischen Erklärung nnd habe der französischen
Regierung entsprechend Mitteilung gemacht, als diese am24. November der britischen Regierung den Inhalt be-
Xanntgegeben habe. Auf die Frage Hendersons, ob diese
Erklärung, soweit sie fiel! auf die deutscl nzösische
Grenze beziehe, irgendwie »die Verpflichtungen Englanzds

»· 
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D
rät; deni·Loearno-Pakt beruhte, antwortete Chamb-erlaiii:« ein.

« «, « . « .   « . · « «. «&#39;-f»».««vsp , �N �Ein� - «« «»:  � yet-»in«- m7 Fries-Riemann«-

�5. Forisetzungu
�Reine AUEkegUU , Herr

braucht mir te 
ardt täuscht si se ten . . .ich allerdings mächtig verre net . . . a, dasa ni its an, er

trefft Otto GüsowHo tsitz in den _ _ »nicht. . . nach Amerika, meiii Kind . . .
iti-««

eii um Mitierna

Die Glocken gellten durch das ttliäclitliche Tal: DasinWasser kommt! Das Wasser kom
Am Vormittag ihaååteeidie Sdoniiiektgefskilzåetietå warnt unde a un n; rier är,gegen
· _ gleich·

Iiiitakigl Ein Wind hatte zu blasen egontieti, Ltltflukti tänd�a r a er.
Täler gefallen ers hgtteddetiRSchneee n en tinengurgelnd rauhste. Dann tvar er höher

if u den ragengdiiine er 1 n e
bogzenlTtiiFsz äälizend uäter ghreä Jvrittterii ent Sf n;elaft,a e enwar en au! p ten a w e von
Na ein und Aesten, da fielen klatsschetid Schnee erge zu

Tal. Und weiter,
immer weiter strich der wandernde Wind, bergauf, berg-
ab. kg feinem Atem ers mo!zen Die weißen, schweigen-den r Stunde sanken
sie zusammen, wiirden grau und schmtitzi , voller Flecken,

das schwar e, dunkle Erdre d! trie end nnd
nun hallten die Glo eii durch

Sie rciteusän es von Turm zu Turm, sie riefen es in

Bieundlich alsittag a er war Gewölk atifgest e en, grau iiti
s käme er von Italien oder gar aus

Der war in die
auf den Dachern weggelecktrieselte und
inaufge:«&#39;tieFen, der Wind zuFichten auf dem Rücken der Ber e.

dasi
inauf

do
Boden und rannen als Was erE

chneefelder zu as er, Stunde sit
bis endlich
ftig zutage trat. Un

das nächtliche Tal!
jedes H

Martin Luther über die Juden
,,Sie haben solch giftigen Haft wider die Goiiiiivon Jugend auf von ihren Eltern iiiid Rabbinerti

eitigesoffen uiid fatifeti ihn noch in sich ohtie Unter-
lass, daß er ihnen . . . durch Blut und Fleisch, durch
Mark und Bein gegangen und ganz und gar ihre
Natur geworden ist Und so wenig sie Fleisch nnd
Blut, Mark und Bein ändern können, so wenig kön-tieii sie solchen Stolz und Neid ändern. Sie mus-
feii so bleiben nnd verderben. Darum wisse, lieber
Christ, iiiid ziveifle nicht daran, das; dii nächst dein
Teufel keinen bitterm, gift· ereii, heftigereti Fseiudhast als einen rechten Jüdeit . .. Tun sie aber
etwas Gutes, so wisse, dask es nicht ans Liebe noch
dir zugut geschieht, sondern, Iveil sie Ratim haben
müssen, bei uns zu wohnen, niiisfeit sie aus Not

Aber das Herz bleibt und ist, wie ich
gesagt habe . . ««

Die Juden in der Ismene-Sloivakei
Slowakifihe Regierung versügt erste maßnahmen.
Die Entwicklung der Judensrage hat auch iti det

TschechwSlowakei eine Beschleunigung erfahren. Ausallen Kreisen der Bevölkerung werden spontane Willens-
kundgebttngen gemeldet, in denen immer wieder der Ruf
nach der Befreiung von den überaus zahlreichen
indischen Schmarotzern zum Ausdruck kommt. So haben
die Slowakeit, wie �AZET� berichtet, der Regierung vor-gefchlagen, bie Judenfrage möge in allen drei Buudeslätp
derit einheitlich geregelt werden. Man itiiisfe auch dafürsorgen, daß der Grundsatz der Proportionalität iti den ein-
seinen Berufszweigen eingehalteii wird.

Die slowakische Regierung hat eine Lierordituiig her-
ausgegeben, durch die der wirtschaftliche Einfliiß derJuden in der Sloivakei eingeschränkt werden soll. Den
Juden wird in allererster Linie verboten, am Weihnachts-
iuarkt teilzunehmen unddiirch Reklame und Jnserate fürihre Waren zu werben. Weiter wird den Juden verboten,
Branntweine und Liköre zu verkaufen. Wie der ,,PrafzkySlecer� mitteilt, werden weitere Verfügungen der slowa-
k schen Regierung in der Judenfrage erfolgen.

Neue Ablesungen inMogikau
In Moskau sind vier neue siellvertreiende Volkskommifsareernannt worden, ohne daß inan von allen weiß, wen sie nunerse en. Gleichzeitig wurde der bisherige Volkskommissar fürLan wirts as: der Großrttssischen Bundes-21iepublik, Lobanow,um Volks ommissar für Staats iiter ernannt· Ueber den bis-erigeti Iiihaber dieses Anties, : iirkin, wird nichis mit eteilt.Es ist also anzunehmen, daß aiich er in Utignade gefa en ist.
Jurkin, der übrigens als landwirtschaftlicher Fachmanneinen guten Rttf genoß, ist der l4. von den 27 im Januardieses Jahres neu bettatigien Volkskontinifsaren der Sow°et�;ingoti, die im Laufe weniger Monate wieder verschwun eni In .

Fuiieier ver Auen« dann in« Wien
»Das deutsche Volk reicher beschenkt als setuals ziwor.«
Die »Aite Garde« der NSDAP. veraiistaltete im WietierSosien-Saal i re erste Julfeier litt freien Gro deuischland.»Der Feierstuu e wohnten u. a. Reichsfiihrer f tjimmler,

Reicflzsstaithalter Dr. Sevß-Jtiatiari und Gauleiier Globoe-iii e.In seiner Ausprache betonte Reichsfiihrcr H Hiuintley dasdeutsche Volk habe noch niemals so reiche Weihnachten feiern
können, wie in diesem Jahr. Der kGefaititheii be der Füh-- ten n

i Nach weiteren Ansprachen Gattleiter Globoeniks und desFührers der ,,Alteii Garde«, Kinder, fand eine Weihuachis-ibescherutig für die Kinder der Ehrenzeiclieiti tiitd Bliitordeii-träger statt.

. , e�! « J -__ -»««.·«-«.- ««- «�f « THE #11 r I

uagzß�nggusscuuta nutzen »Sei-«- OSKAR Mrisrrigwerzmü

g . . . Oberlaiidjägeri Ihr· r nichts vor us ielen, icl; kenne Euch.iesutal hat er
n eht Eticl

beza It ja se ne Rechnuttöt aue!. ��·Ihte t an meinem
annen Drübeni . . . lInD dii . . . brauchst

N-

»-. »- i.-.....-:. Hist! Eis» ». . ..
Und tiderall staiideii die Leute aus, mit erfchreckteit Ge-

sichtern, mit verstörteii Au en, die Augen reibend die
Kinder, schweratmend die änner: Das Wasser kommt!Gnade tins ott! «

Der warme Wind aber trieb die schweren dunklen
Wolken über die Berge, raue, weite, weiche Ballen,schwer und satt von Feu ti keit aus fernen Meeren.
Utid sie erbrachen ihren In alt, als Die Kuppen der
Berge ihre Leiber streiften, schütteten Ströme von Wa ser
herab, unaufhörlich, ohne Pause, Wasserbäche, die enetzteti Rest des Schnees tvegspiilten.

Unten im Tal aber riefen die Glocketi bang und
drängend: Das Wasser kotnittt! Das Wasser kommt! _
Riunsale krochen von den Bergen, zaghaft titid ver-

steckt »unter Tatinenuadeltu Sie fanden zueinander, ein
vielfältiges Geflecht. Sie ergossen sich ineinander zu
kleinen Bächen, die gabeti schon silbernen Ton, die
sprangen schon geschwinder. Und wo sich zwei trafen,
da hüpften sie ineinander, wurden eiti Bach. Aus
ausetid Ritinfiilcti wurden hundert Bäche, und hundert
Bäche fanden fiel! zllsiiilimcll I; einem gewaltigenSchwall, zu einer unheimlichen « oge, die sich it Tal
wälzte, gelb iitid qtiirlend, lehitiig itnd saht, al es mit
Urgewalt wegreißetid, was sich ihr in den Weg stellte.

Als Peter Die Barackctt betrat, knapp eine Viertel-
stunde, nachdem tlliahreiilittlzi und Stephanie sie verlassenHatten, empgng ihit schon der schrilleti - iisprecherEs war die iirgermeisterei Herrenfels Vergeblich hatte
tiian von dort aus versiicht, Doreiidorf, Ien Bürger-
ineister, zu erreichen nun rief tnati voller Verzweiflunghier ini Btiro der auleitiiiig an.

Großer Gott, dacl te Peter entsetzt, datiii ist das Wasser
in knapp andertha b Stunden bei uns.
,,Sind Oben-öde, Kaltenlage und Breitenbach ge-warnt?� schrie er in den Ap arat. »Nicht . .mit der Le taugt! . . . Ab a t Uhr außer Betrieb? Du

lieber Himmel Ia· . . . ich hhier aus! Fa . . . bitte am Apparat bleiben! Al e«zehnusiinuteii achricht!« �
Natürlich keiii Mensch da! «
Ratlos sah er sich um, aber das dauerte nur» einen�ein enblick. Datin wußte er, was zu tun war. In der

Gatwirtfchaft faßte er Mahrenho z. Der konnte hierobeti die Organisation übernehmen, das Dorf wurdevon den Arbeitern alarmiert

H« 
n 
F!

Regine brauchte er notwendig! Natürlich.

�iegen 
Do ! nicht Mah «von einem Fahrrad, triefend tind priiftend. Es war
Regina 
,,Schnel! gegangen?!" lachte ie. Er drückte ihr stuuiui
die and. Da rasselte auch der « ernsprecher schon wieder.

,, ein! Bitte, tiehttieti Sie die
Meldutigen auf tinslchlafenizen Postftellenitihaber in Oberrode und Kalten-a e tin
Fiegine nickte, sie hatte ihre

der Baracke, dooersttittimen. S iweratmend vom Lauf standen ie alle
und warteten.

«qtiarrte.
»Die ·mit ist die Verbtndtim

Hin trenholz, aber das schieti ihtti doch
fort: ,,Dhat Miit?E
chickteJiaeht, as wäre ein a

- « ·« |1
deutiitisrumaniittie Vereinbarungen

Bortcilhafte Ergänzung beider Volkswirtfchaftem
Die deutschsritmänischen Wirtfihaftsverhandlnngen sindabgeschiossen worden. Es wurde eine Reihe von Vereinbarun-gen getroffen, Die dazti bestimmt sind, die geltenden Verträgeüber den Waren» und Zahlungsverkehr zu ergänzen und zttverbessern. Außerdem wurde für das latifende Jahr vom1. Oktober 1938 bis I. Oktober 1939 der Warenaustauschplait

aiisgeftellt.
Bei derdie der uitd

eine weitere borge-nommen.Die Rumänische Nationalbatik wird voui 15. Dezember1938 ab 1 Reichsmark in Bukareft iiicht wie bisher mit 38 bis39 Bei, sondern mit 40,50 an- und 41,50 berlaufen.si-
Auch diese Verhandlungen haben erneut bestätigt,

daß die deutsche und die rumänische Volkswirtsch t fiel
gegenseitig vorteilhaft ergänzen, so das; die Möglichkeitgegeben ist, den Handel zwischen den beiden Ländern
weiterhin zum Vorteil beider Völker auszubauen.

Italien und Diiliibuii
Klärung des Problems notwendig.

Der Direktor des ,,Giorttaie d�Jtalia« befaßt f� niii derfranzösischen Kolonie Ds « · « a
tiiht erst sei

gen . · -Ds iøuti die Flanke der italienischen Heere· bedroht und sei�angle d! Ausgangspunkt fiir Wasfeiilieferitiigen an den Negiisgewesen. Nachdem heitre mit der Eroberung des Jmperitimsalle Probleme zwischen Rom tiiid Paris offetistiiitdeit, bedürf-ten die Beziehungen einer Klärung.
Das Problem Dschibiiti itiuß für Jtalieu vottt politischenwie voniwirtfchastliclieiiStatidpttnkt aus gesehen werden. Vom· · «· · « ibttii lediglich den

vert .halbaniiliche Blatt. daßhr als primitive Eisenbahn vonen heutigen Anforderungen des italienischen Jni-beritiins entsprächeiy daß aber beide durch tiniragbare Ge-litihrensätze aiisschließlich aus dein italienischen Verkehr Nittzeti�sägen. Mehrfach habe Jtalieu Fraukreich zu Lierhattdltttigeiteingeladen. Stets sei es jedoch auf juristische Vorbehalte undauf eine sonderbare Metitaliiät gestoßen. Die eigentlich Ita-lien zustehenden Eisenbahnaktien der ehemaligen äthiopischenRegierung würden immer noch zurückgehalten, für die Kon-zessioit der Eisenbahn werde itn Gegensatz zu früher kein Pfen-nig gezahlt
« .,Giornale d�Italia« s ließi mit dent Hinweis, daß esnicht tnehr als recht uiid bi sig sei, das Problem von Dfckiibutitur Klärung der italietiisctlpfranzösifchen Beziehungen und derenroväischen Interessen in Angriss zu nehmen.

Brennende mit�!!! Um Hydlicy
In Australien wurde Die Gegend um Sndnen voätteineltti 

! mcgx

Umgebung einen Schaden an,den matt bisher auf über 600 000 Pfund Sterling schätzt. Unteranderem sind vier Fsabriken im Werte von 150 001! Pfund Ster-ling Brändeti zum Opfer ge allen. Stidneii war viele Stundenlaiig von einem Ring brennrnder Wälder und Biische unt«geben, die eine ungeheure Hitze aitsstrahlten. Zahlreiclie Ver-letzte niuskteii iti die Krankenhäiiser eittgeliefert werden.

1

tvasser gemeldet. Sehen Sit-  in, daß Sie ihiii iliachrictngeben können und dann kottimen Sie bitte selbst hierher!iehmen Sie das Fahrradi »Es eilt!�Kna p fünf Mittutetk spater tönt es schatierlich voin
Dorf erüber.Bimbim . . . biinbini . . �l

Die Glocken ini Sturm, vom Wind zerfetzt iitid zer-
Peter atmete«auf. Ietzt galt es nur iioch, die höher
elegenen Ortschaften rechtzeitig ztt benachrichtigen.

ris en die Tone

s· enåiicktittiz åliliaizrenholz gehon hier wäre! Da pendelteein ! ur !
unruhig iti die Tür, er acPtete nicht darauf, das; ihn deri

as Dtin ei. Ob er das ist? Peter trat
i volleti Glis eti it· erfehtittete. Nein, das ist wohl

renho z! Ein schwarzer Regentiiatitel stieg

-s wird Herren els sdann versuchen Sie, ob Sie die
Breitenbach herausklingleln können«ufgabe begrif en.

Da kam auch feho_n Wiahrenholg} an, im Tra , hinterihm feine Leute. Sie iillteti im it den einen Raum
ein ärgerlicher Wink Regines lief; sie

Nur die ferne Stimttie im pparat
Bsiicke oberhalb Herrenfels ist eiugestiir t. Da«x a Dem Berg zu abgeschnitten.

. Oberrodc ist benachrichtigt, Kaltenlage tiud
sich nicht«

ersati«.-eti, die Schlafmiitzeni" knurrtem gleichmäßigen.
icl kein passender Wiitifch zu sein, denn hasti ftihr er

aiin muß einer mit dein Motorrad h n! Wer
Wahrenholzwei auf die . ahrt, denn einer allein in dieser

t3&#39; fte Eikgä 
R� 
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«s meldeten sich drei, uier Burschen.
u gewesen. s

,,Brechi euch das Geui , aber haltet euch �ran! Wir
brauchen heitre· hier leben Manti!«Das wäre erledigt. Peter atmete tief auf. NunSo.
konnte er darangehen, hier alles zu sichern.

iFvrtsetzung folgt.!
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Friihzeitige Meldung!
Der Eintritt als Freiivilligen

Das O b e r i o n1 m a n d o der Wehrmacht gibt bekannt:
Da iin allgemeinen die Bewerbiingeii für dei1 Ein-tr teiiiiilliger in die Wehrniacht zur Einstelluiig iiiiHerbst 193 bis zii in 5. Januar 1939 bei den Annahme-

triippenteilen bzw. Wehrbezirkskommaiidos eingegangen feinmüssen, und da ferner seit deni Dezember 1938 die Bestininiiiw
gen in einigen Punkten abgeändert siiid, wird iioch einmal aiisie jetzt geltenden Bestimmungen hingewiesen.

Da eine Einstellung nur im Rahmen der zur Verfügungstehenden Stellen möglich ist, liegt eine inoglichst fr·uh-
ginge Wieldiing im ersö »ichen, Jnteresse eines jedenewerbers Bei späterer elbun m der� Bewerber damit
rechnen, daß s·e»in·Wunfchhi·iisichtli Wegrmachti oder Truppensteil nicht berucksichitgtwerdeii kann. Lin· Ausdruck! auf « n-stelliing bei dem gewünschten Wehrmachtteil. bei der ausgesuch-ten Wasfengattuiig oder bei eiiieiii bestimmten Truppeiiteilbesteht grundsätzlich nicht. «

Für den freiwilligen Eintritt werden unterschieden:
I. Langer dienende Freiwillige Das sindBewerbey die über die Dauer der aktiven Dienst eit von zwei

Jahren hinaiis sreiwillig länger dienen wollen.inb an die Truppenteile zu richten, von denen auch die Llii-
uahine erfolgt.

2. Vor eilig dienende Freiwilliga Das sindBewerber. d e einem noch iiicht polizeilich erfaßten Geburts-iahrgang angehören. und die vor der Aushebun ihres Ge-· ig beruflichen oder anderen anerkanntenGründen vorzeitig ihre zweijährige Dienstpslichi erfiilleii wol-len- lMelduiig iiiiiß vor dem festgesetzten Stichtag der Er«fassung ihres Gebiirtsjahrganges erfolgeii.!
Bewerbungeii sind an die zuständigen Wehrbezirks-kommandos zii richten, voii denen auch die Zuteiluiig zu eineinTruppenteil bei der Aushebiing erfolgt. 11111 folgenden Mis-nahmen:
Es
a!

und durch
Voraussetzung für die Annahme als läiiger dienende!Freitvilliger ist, saß der Bewerber ain Eiustelluiigstag das17.. Lebensjahr vollendet und das 25. Lebensjahr � für dieZirie sniarine lFlotteiidienstj das 23. Lebensjahr - noch nichtiiber chritteii hat. Voraussetzung fiir die Annahme als vor-keitig dieiieiider Freiivilliger ist, d der Bewerber am Ein«telliingstag das 17. Lebensjahr vollendet hat und wehrsähig ist.
»Vor der Meldung zitni sreiwilligeii Eintritt haben bei derziiftandigeii poltzeilicheii Lliieldebehörde persönlichzu beantragen:
a! die

pek
AMI- 
311111

zur
·b!· Bereits gemiisterte Bewerber: die Ausstellung eines

polizeilich beglaubigten Aiiszuges aus dem Wehrp . or-driicke find be der polizeilichen Meldebehörde erhältlich.
Einstelliiitgsanträge bei höheren inilitärischeii oder staat-ltcheii Dieuftstellen sind ztvecklos. Sie verzögerii iiiir dieBearbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

» Das für den dauernden Aufenthaltsort des Bewerbers zu-ständige Wehrbezirkskommaiido oder Wehrnieldeanit erteiltaiif A nfr a ge weitere Aiiskiiiif·te. Dort  auch ein Merkblattfiir den Eintritt iii den gewunschteii ehriuachtteil  Heer,Kriegsmariua Luftwafse!, das alles Wisscnswerte enthält,kostenlos zu erhalten.
Belgiens Arbeitsloseuzalsl verdoppelt. Die Arbeitslosig-keit hat ini Jahre»l938 außerordeiitli stark zu enommen. An-aii rbeitslo e, das ind 30
. mehr als· tiii September. Gegenuber dem Vor ahr istdie Zahl der völlig Unbeschiiftigten n der Zeit von Oktober1937 bis Oktober 1938 um v. . gestiegen, die der teil-weise Unbe chafti ten um 94 v. . iitwicklitng gleicht

der des Krisenjcö rings 1929. Eine Wendung zum Bessern istr o en.noch iiicht zu e
Verkehrsbiiro der Reichsbahiizentrale in Mailand. Jsn

des Generallonfulats, der 3a-
fch n N everkehr und zahlreictier 11g-_ beut e eislieiii  her Per onlichkteiten ein neues Anskunftsbiiro der Reiche .

IF 
on 

��.���..
ubahnzentrale eroffn

Wirbelsturm iiber Stidindiem � 6 Tote. Bei eineni f we-ten Wirbelsturm iiber der Stadt Masiilipatani in Südin tenwurden sechs Personen getotet. Drei Segelschiffe ingen imSturm unter. n einzelnen Teilen der Stadt taiid dasWasser mannsho in den Straßen.

Die Abzeiclien für die 3. Reichsstraßeiiiaiiiuiliing.
Die dritte iiieichsftraßenfammiun , die vonfindet am t7. iiiid 18. Dezember iatt. Die»kleiiieiider zwolf Monate

der OF 

ewerbiingeii «

. Q · · « XE-�i 141 11115.1 ,» .  »» .
Weltbild  M!.

und dem ·BDM. vorgenommen wird, ««bzeicheii siiid bildhafte Darstellungeii

Die 916B. hilft uberall
Ihre Tätigkeit im Hultschiiier Ländchein

Jm ,,Deutfchen Hof« zu Hultschin fand dieerfte Amts-
ivaltertagung der NSV. des HUTtsclJiiier Ländchens statt,
die ihre besondere Bedeutung durch die Anwesenheit vonGauamtsleiter Saalmann lBreslanj erhielt, der mit sei-
nem Stabe dem Hultschiner Ländchen feinen ersten offi-ziellen Besuch abstattete. Gauamtsleiter S a alm a n n
gab einen Einblick in das vielfältige Aufgabengebiet der
NSV und insbesondere in die Anitswaltertätigkeit inner-
halb dieses größten aller sozialen Hilft-werte. Treue
nnd Kaineradfchafh sagte er unter anderem, feieii die
beiden Griindpfeiler der Mitarbeit innerhalb der»Natio-
aalsozialistiscljen Volkswohlfalirt Wie im· Altreich die
NSV innerhalbvon siinf Jahren die großtenEr olge
zu verzeichnen hatte, so werde es auch iin Httlts itier
Ländchen nicht anders sein. Auch hier werde die NSV
die Aermsten und Armen zur großen deutschen Volks-
gemeinschaft hinführen. Der Gauamtsleiter schloß seine
Ausführungen mit einem Dank aii alle Helfer und belief
rinnen, bon denen sich schon einige Hundert in den Dienst
iier guten Sache gesiellt hatten.Dann gab Kreisamtsleiter der NSV., Landrat Dr.
Hütte r o th  Ratibo"r!, den Rechenscliaftsbericht über die
bisher geleistete NSV.-Arlieit im Hultschiner LändcheinNach dem Bericht sind dort bis heiite 540 Aiutswalter
und -walterinnen tätig. Es sind bisher 18447 Hilfs-
bedürftige durch das Winterhilfswerk erfaßt worden. ZitrVerteilung kamen 1025 Zentner Lebensmittel und 250 000
Bekleiduugsstücke Weitere 1000 Zentner Lebensmittel
liegen noch auf Lager und sollen noch vor· Weihnachten
zur Verteilung gelangen. Jhrer Opferbereitfchast habendie Hultscliiner dadurch ein hervorragendes Zeugnis aus-
geftellt, daß sie rund 16 000 Mark an- Barfpenden ausbrach-
ten. Der Landrat wies zum Schluß dar-auf hin, das; im
Hultschiner Ländchen bisher 20 Kindergärten eingerichtetworden seien. Diese Zahl würde sich aber bis Ende Ja-
niiar 1939�aiif 34 erhöhen. Das Ziel gehe dahin, jeder
Ortschaft einen Kindergarteii zu schenken.

Brsgraiiiiii des Ileiiligieiiders Breslau
Breslau Weile 315.8 Gleitdifi Welle 243.1

Mittwoch, 14. Dezember.
10.00:

zuist der

Wirtin« zu unb ·
S iteider, ClaronlK avier!.

Donnerstag, 15. Dezember
10.00: Volksliedfingen der Ruudfuiikspielfschar Breslau dei

II. Wiederholung vom Liedetblatt 18. u nahm_e_.! � 11.45:
ieußoßgagyiefatiotäb es iltieichsäitgixsdandeshistcksclslaggaxggigänujsi.: ag er eun orenna ri en. n een:uik. � 15.00: » as Urteil« 4

L Szene aiis {Der Kan manii von Venedig. VOhakespeare   lusnahineJ �- 16.00: Aus iukfurt am Maim
såiintär iltiachäiiiittag bJnchdTr sslzczkiiss im?� wish: åliitsichskzresgllaiifx-n uner een ur a«ar. iiuiune . i-nahmerg � 18. « Deiitsche Kunst der Gegenwart. Buch-
be pre trug. smlssm Ausddlelm Lehbeliti der Mfagri. T r ll� ee � 1. : anz un nter a ung m er anz ape e
des Reichs enders Breslau. �� 20.10: ,,Carmen.« Oper von
Geor es B zet. Ju der ersten Paiilse iiiii 2t.00: Drei Männer
aiif aven. Erzäklung voneslzöto
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d Krieger. Jn der Pauseum· .50: Nachit ten. � bis 24.00: Aus Stuttgart:slkolks- und Unter altungsttitistb - «

Vekii iiit 11s� �81111115111111 6111111111".

Heimat  « i
Nara-lau, den 13 Dezember 1938

Der Dezember und feine Geschwister
»Aber Dezember, da strahlt der Baum,Und die Kinder träumen den Weihnachtstraiini.«

,,Jch heiße Dezember und bin ein kleines, buntes
Holzkindchenx ich trage einen Tanuenbaum in meinen
Händen, der allen Menschen Freude bringen soll. Meine
elf Geschwister haben mich zii ihrem Sprecher gemacht.weil ich ja gerade der Weihnachtsiiionat bin. Mein Bru-
der Januar ift ein kecker Schlittschuhkäiiseu der Februar
trägt natürlich das Schellenkleid der Faschiiigsliisk der
März ist ciii fleißiger Sämann, und dein April darf inan
es nicht übelnehmen, daß er mit einein Regenschirni her-umläuft. Dafür aber ist das Mädclieii mit dem Maten-
lranz eine kleine, vergnügte Tänzerin, ganz das Gegen-teil voii der fleißigen Juuimaid, die ein Heubiindel trägt.
Wem gefällt aber nicht der Juli, dieser kleine, braun-
gebrannte Badematzs Auch niein Augustschwesterlein ist
mit feinem großen Erntekranz gar lieblich anzuschauen.Der September freilich ist ein kleiner, frecher Laiisbub,
der �el! schon wieder einen Apfel airs Nachbars Garten
geholt hat. Das fröhliche Mädchen auf dem rostbraiinen
Blatt ist das Oktoberkind, iiiid unser Novembermädediniißsich mit Mantel und Kapuze gegen die Noveinbersturme
schützen. ·Nun kennt ihr alle meine Geschwister. Als wir»ge-
boren wurden, kamen wir ganz nackt unb bloß aus einer
Stanzniafchiiie Da nahinen uns aber gute Menschen aus
den Dörfern des Erzgebirges und dersBaherifchen Oft-
mark auf und sorgten dafür, daß wir rote Backen, schone
Kleider sowie Schuhe und Strümpfe bekamen. Diese Leute
erzählten uns, daß wir ain 17. unb 18. Dezember durch
alle Straßen Deutschlands wandern müßten, uni mit der
III. und dem BDM. eine gewaltige Sammelschlacht zii
schla en, daniii durch uns überall in deutschen Landen
eine rohe Weihnacht einkehre. Da dachten w1_r uns, wie
herrlich es wäre, ein solches, Weihuachtsfest mitzuerlebemDa wir nun a er einmal Abzeicheukinder sind, mochten
wir als Zeichen echter deutscher Volksgemeiiifchaft einenWeihnachtsbauni schmücken, uridmctiii ällerschonsten wareesfrbeiinjclsnkitch dabei von meinen Gefchwistern nicht zu
trennen brauchte.� »« «  «,So einelange Rede hatte das Dezemberkind noch niein seinem Leben gehalten» Wem aber hätte sieuicht ge-fallen? Wer wäre nicht bereit, deii Wunsch dieser  bes
fchwifterfchar zii erfüllen? Denkt daran, wenn die Sam-
melbüchseii ain 17. unb is. Dezember auf den Straßen
klappernt Jhr bereitet euch und vielen tausend deutschen
Brüdern eine große Weihnachtssreude

= Großer Erfolg der WHWEeraustaltuug
der Schivadrom Der am Sonnabend von unserer Schwadron
veranftaltete �iöunte Abend« zu Gunsten bes WHW war
ein großer Erfolg. Dem WHW konnte der Reinertrag
dieses Abends in Höhe von 501«03 RM überwiesen werben.

= Unsere Jugend stir die SudeteudeutsclzeuT
Wochenlang haben der BDM und die HJ jede freie Stunde
ausgenuht, um unseren fudetendeutschen Kindern eine Weih-
uachisfreude zu bereiten. Kleidungeitticke in großer Aus·
wahl, überwiegend Wollfachem auch Spielzeug, haben sie mit
viel  Befehle! unb Sorgfalt hergestelld Jm Saal des Hotels
zur »goldenen Krone« konnten wir die Arbeiten unserer
Jungen und Mädel bewundern. Die feierliche Uebergabe
an das WDW vollzog die Gauführerin des BDM, Hertha
Greesn Kreisleiter Pg. Speer hob herber den stets hilfs-
bereiten Einlaß der Mädel und Jungen für bas WHW und
die innere Ueberzeugung aus der heraus sie ihre Hilfe g -
fialten. Bannftihrer Simon�Oels sprach über die Auf-
gaben der Jugend im WHW Mit vorweihnachtlichen
Liedern und dem Stegreiffviel »Frau holte« wurde iie
feierliche Uebergabe ausgefüllt.

- Weihuachtliche Weihestuude Die Kinder-
gtirtnerinnen der NSV bes Kreises Namslau kamen ain
Sonntag, den 11. Dezember im Kiudergarteu tu Williau
zu einer weihnachtlicheu Weihestunde zusammen und gedachten
dabei des Brauchtums unserer Ahnen. Vertreter der Partei
unb einige Gäste wohnten dieser eindruckevollen Weihestunde bei.

- Wethuachtefeiein Zu einer Wethnachtsfeier
fanden sich am Freitag bei Haafe zirka 60 Dausgehilfiniien
zusammen. Auch einige Hauefrauen hatten sich eingefunden,
um mit ihren Hausgehilfinnen in Gemeinschaft unb in
vorweihnachtlicher Stimmung einige Stunden zu herleiten.
Mit einem Tagesfpruch »Das Geheimnis von der Kraft
der Gemeinfchast«, gelesen von einer Ramerabin, wurde diese
Feierstunde eingeleitet. Nach der Begrüßung bureh bie
Kreiifachgruppvenwalterin Friedel Metfner ergriff der» Kreis·
obmann bas Wort. Jn großen Zligen hielt er nochmals
einen Rückblick auf bas Jahr l938. Er» ermahnte die
Hausgehilfinneiy mehr denn je den Heimabenden
zu kommen, um hier die Kameradschaft zu über,
aber auch um sich tveltanfchaultch schulen zu lassen.
Der Kreisobmann nahm Gelegenheit, der Rreisfachs
gruphenwaiterin, welche ihr Amt durch Wegzug abgibt,
für die geleistete Aibeitzu danken und stellte gleichzeitig
die neue Kreisfachgruppenwalterin Bein. Frteda Meyer
den Kameradinnen vor. {wie Rreisfrauenwalierin überreichte
ber Vga Friedek Meifuier zum Dank ftir ihre Arbeit ein
Bild der Reichefrauenf tecta. Nach einigen Liedern und
Sprüchen, toekche noch z ui Vortrag gelangten, erschien zur
Freude aller 0er Nikolaus. Jede Kaineradin mußte ihm
Rede und Antwort sieheu und er» teilte mit seiner Rate
auch Schlage aus, wenn er �erfahren mußte, daßeine ganze
Reihe von liauieradinnen nicht an den beimahenbenteils
genommen hatten. ins ausgleich silr feine strengen Worte
überreichte cr jeder Kiuieradin ein Geschenk, was viel
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Freude auslöstr. Bei Kaffee und Kuchen verbrachte man
den Abend noch in froher Runde. So konnte diese be-
sinnliche und schöne Feierstunde um 11 Uhr mit dem Lied

der HJ und des VDM für das Whw
Scholz und Schmidt kommen zu Fall, so daß die Gefahr
gebannt wird. Einen Schuß aufs Tor kann Zkvirsch nur
kurz abwehren. Ehe er wieder fein Tor erreicht, kann STC

Schulfrei am Sonnabend für die an der Wpnizxcsaittntss
iuug teitnehutenden szpIs und BDM.·Llngehörtgen. Reichs·rrziehulrgsitiini ter Rut hat angeorgitådåciß d e an der Samm-. » » ·. a n .» » lung und n i« m- aup-�mu ur terhtlsswerk m der�Rein fcboner Land&#39; geschlossen werden. aufs verlassene Tor schießen und kommt dadurch zum 1 :0. cieit tom 16. bis 1s. Dezember 1938 beteiligten i utpflichtjgerr

Schwere Brocken bedrohen nun auch das Oelser Tor, Schebel � UUV « JM W- Die Deutsche Arbeit-from, Abt. das Deutsche
Handwerk. Die Kreissachgruppe «Modeschasfendes Hand-
wer!� hielt im Gasthaus »zum alten Ziethen« eine Arbeits·
tagung ab Mit einem besonderen Vortrag wartete der
Gaufachgruppenwalter Pg. Förster auf, welcher als Fach-
mann bald den Kontakt mit« den Teilnehmern herstellen
konnte, und die einzelnen Tagesfragem insbesondere die der
Herren- und Damenschneiden tressend beleuchtete und für
manches gute Ratschläge gab. Reicher Beifall belohnte
feine Worte. Darauf sprach der Kreishandwerkswalter
Pg. Zeppan über Organisation. Nachdem Kreisfachgruppens
uralter Harnoß über den Handwerkerwettkampf Aufschluß
gab und dafür werbend eintrat, schloß derselbe mit einem
dreifachen »Sieg Heil« auf den Führer die Tagung.

= Werde-Abend. Es wird nochmals auf den am
Mittwoch, den 14. Dezember im Hotel Grimm stattfindenden
Werbeabend des ReichssKolonialbundes aufmerksam gemacht.
Dieser Werbeabend wird gemeinsam von dem Kreisverband
und Ortsverband Namslau des NKB durchgeführt. Deshalb
hoffen die Veranstalter neben der Bevölkerung aus der
Stadt auch zahlreiche Gäste aus dem Kreise Namslau
begrüßen zu können.

= Fnszballsport Nachdem es dem Tabellenführer
STC Oels nicht gelungen ist, die Namslauer Preußen zu
besiegen, ist die Meisterschaft wieder offen. Mehrere Vereine
haben noch Aussichten das Ziel zu erreichen. Dem ausge-
zeichnet amtierenden Schiedsrichter Scholz stellten beide
Vereine ihre z. St. bestmöglichste Besetzung Die Gäste sind
die ersten fünf Minuten überlegen.
die Preußen da.

Doch dann sind auch
Die erste Gelegenheit wird vergeben, denn

SIEMENS

Elektromeister
Moldau, Kr. Namslau

HAUSGERÄTE
Beratung, Vorführung und vertraut im Fachgeschält

Fritz Porrmann
Fernsprecher Noldau 48.

unb Pohl haben kein Glück, knapp streichen die Välle am
Pfosten vorbei. Die Gäste, die zeitweise recht hart spielten,
verwirken dadurch mehrere Freistößr. Schebel kann dann
auch einen Freistoß aus 25 Meter Entfernung wuchtig zum
Ausgleich einschießem Die Preußen wittern nun ihre Chance
und greifen weiter an. Der linke Läufer der Gäste ftoppt
einen Augriff mit der Hand. Den Elsmeter verwandelt
Schebel zum vielumjubelten 2: I. Die STCer reißen sich
nun mächtig zusammen, aber bie Preußen, einmal im Zuge,
lassen sich nicht zutückdrängem Einen Durchbruch der
Preußen kann der Torhüter nicht erreichen und langsam
rollt der Ball aufs leere Tor. Schmidt ist zur Stelle und
schiebt den Ball über die Linie. Mit 3: 1 geht es in die
Pause. Während die erste Viertelstunde nach Wiederbeginn
noch offen verlief, wurden die Gäste nun stark überlegen.
Aber die Preußen verteidigten zähe ihren Vorsprung. Zwei
Minuten vor Schluß kam der STE noch zu einem zweiten
Treffen Mit 3:2 blieben die Preußen Sieger. Auch die
Jugend blieb mit 3:2 Sieger über die STC-Jugend.
Der S C. Preußen kann mit seiner Jugend zufrieden sein,
denn sie führte ein technisch vollendetes Spiel vor.

Keine Steuereähöhtirrgen der Gemeinden.s

darauf aufmerksam, daß dieser« 
re « zu einer Erhöhung de .Hebefätze der Gemeinden für die! ea steuern und die BitrgerJsteuer und der Tarife der geruerndlichen Versorgungsbetriebelfuhren darf.

2 �� 3 -8immer-
Wohnung

ab 1.2. oder später gesucht.
Angebote unter D 133 an

die Geschäftsftelle des Stadtbl.

EilolzwutsmOolliurs

öemollenGlanz izgutes Aussehen
J. Eichner

Peter-Paul-Drogerie

Anzeigen sind
Knndenwerberi

Für die uns anläßlich unsrer Vermählung erwiesenen
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten danken recht
herzlich

Kaufmann Felix Lidzba und Frau
Elisabeth, geb. Schölzel.

Namslau, im Dezember 1938.

Auf meine Weihnachtssfllusstellnng mache ich
hiermit aufmerksam und bitte, sich von der reichhaltigen
Auswahl meiner Fabrikate zu überzeugen. {ich biete
reiche Abwechselung in

Honig- und Lebkuchen
margipaukarto�elu, Qltarainanbrote, außerdem
Konfeictpacltnngem Schoboladety Banntbehang

W. Koschwitz

Gute! »g 
J

Lichtspielhaus DELI
Vom is. � 15.Dezember einschließl.
Fracht von Baliimore

Ein Term-Film mit Hilde Weissner, Attila
llörbiger, Paul Westermeier u. a.

Alles in diesem Film ist Tempo und Spannung. Eine
bezaubernde Frau zeigt uns hier was Liebe vermag.

Jugendliche haben Zutritt.
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eben Mittwoch, ab 18 Uhr
Eisbein

Etbspiiree � Sauericraut
1,10 NOT.

oldene Krone«, Name-lau

"Angehörigen der HJ., des DJ., des VDM · .den ilcachmtttag des 16. Dezember· von den Hausanfgabeit be-· ind und der liuterrichtant Sonnabend, dem 17. Dezem-
·ir die beteiligten ausfa

bjisiertvolter kniturxeschichtlicher Fund
Fsreiicgulig eines frühgotischeit Portals in der Trcbttitzer

Klosterkirche
Die Klosterkirche zu T reb n i i; ist eins der schönsten

nnd geschichtlich tvertvollsteit Bauwerle Schlesietts Das
haben die unschätzbaren Fnnde und Entdeckungen wieder-
liolt beftätigt, die bei den verschiedenen baulichen Erneue-
ctttigsarbeiten gemacht wurden. Seht hat wieder einmal
ein glücklicher« Zufall zut- Etitdeckttng eines überaus wert-
sollen Vauwerkes geführt, von dessen Vorhandensein ists-
her nichts bekannt war.Als man bei Banarbeiten die Lichtleituug unter den
Vlanerprttz verlegen tvollte, stieß man auf ein zunächst
cnerkivürdig erscheinendes Hindernis. Nach vorsichtigerEntfernung des Putzes entdeckte man ein seit Jahrhunder-
ten zugemauertes und nur schwach verpntztes Seiteupor-tal zwischen dem Hochaltar und der Hedwigskapelle Es
handelt sich bei diesem Portal um eine überaus wert-
volle friihgotische Arbeit, die etwa tritt das Jahr 1300
cuiftanbeu fein kann. Das Kunstwerk ist eine hervor-
ragende Arbeit, die bis in Feinheiten erhalten geblie-
ben ist. Die Figuren stellen die Krönung üllarierrs dar.

Die Stadt Trebnitz wie Schlesien sind durch diese
Errtdecktttrg um einen tinsclfätzbaren kulturgeschichtlicheiiWert bereichert worden.

Verlegen Franz Otto, Nantslau schief!Druck: Franz Otto  vorm. Oslcar g! Buch ruckerei, Nara-lau.Berantwortlich für die gesamte Schriftleitung und den AnzeigetcteihHauptschriftleiter Franz Otto, Namslam  DA. XI. 38: 1583!Zur seit ist AnzeigensPreislifte Nr. 6 gültig.

Amtliclter Groltmartt itir  betreibe u. Fnitermittei
Gustav, den lzDezember 1938

Rotierungen für volle Wagenladungen in Reichsmari bei»
fosortiger Bezahlung.Getreide 1000 Kilogramin Tendenz: �Roggen still, Wei-zen stetig, Vraugerste nur seinste Qualitäten beachtet.Wetzeatlchu Besseres-re Klio, ges. u. troct, DurchlchnittsauahFeftpreisgebiet I V11 Ergmäeftbreiä auöfchLGaci abVerladesiat. 193 195 197 198�
Gesetzt.ItiiihleispEitttaussvrets vom Handel 262ret le atton . . . . . .- . . 19�! 199 201 «
Roggen schl.!, Sj!citoI_&#39;ZO/Z2 Klio, gef.u.troci., DurchschnittsgtiahFestpreisgebiet til V VlllGrzxsesstpreis ausfehLSack abVerladestat. 175 177 179 182Gesetzt. Mühlenilstniaussvreis vom Handelfrei M« ation . . . . . . . . 129 181 183 186"
Hafer   chl.!, Heitol 46/49 Klio, ges. u trocl, DurchfdmlitßquakFeftvrei ebie I il [V Vll15&#39;! 159ur

sg tGrzxFestpreis ausfchLSact abVekladestat. 161 165
"ßuiiergeritendgn. ®etto1.59/60Si�.�ge|.u.trodJD chschnittsquabFestpkeisgelsiet I lll V VII
 Ergmfäeftpreiä nuäfchlßad ab Verladeftah 162 164 166 1691u. unb Abschläge für Mehr« oder Mindergewichte habennach der Anordnung der Hauvtvereinigung der Deutschen Ge-treldes und Futtermitteiwirtlchaft vom 1. Juli 1938 Geltung.Ab Erzeuger-Hof 1,- JM pro Tonne billiger.Sndustriegerfte bis 20m1 pro Tonne über dem gesetzlich fest-
ge! 
einem Mindesvhektolitergewtcht von 68 Kilo-
Braugerstr. Erzeugerhöchftpreis ab Erzeugerstation Ab Er·Zeugen-Hof 2,- Ja« pro Tonne billiger. Für seine und Aus-stichsBraugerste Aufschläge nach den Richtlinien der OR.sgreisaebiet tV 215 V 22C!Kartoffeln. 50 Kilo lGkzeugeriestpretsi frachtsretEtttvialigsssiation. Tendenz: stetig»Speisekartosseln für Schlesieln gelbe 2,55, blaue, rote, weiße2,25. � Fabrikkartosfelm Grzeugerfestpreis 21 Pfg. je Kilo-Siörle frei Fabrikftation del nicht mehr als I4 Mk; Frucht.Hülsenfrskckjke Erzeugerpreise für lOO Klio trachtfreiBreöslau, gereinigt, mittlerer Art und Güte der letzten tut. Ernte
für Speise- bzdr Saatzwecke Tendenz: stetig. �iBiltoriaerbfen bis grüne Erblen sind tcvlelische Ware!Viktoriaerbfen 34-32. gelbe Mittelerblen 29-31. grünelssrblem

Deliaaten. 100 Klio. Erzeugeriestpreis ab Verladestatiote auch in kleineren Biengen! mittlerer Art und Güte der letztenErnte. Tendenz: stetig. Winterraps 32. Leinsatnen 32. Blau-mohn  Qualität nach Bestimmungen der Reici!sstelle! 65.
Zeit. Grzeugerhöchftpkeis ivaggonsret Erzeugerftation per100 ilo. Tendenz: stetig.Wiesenheiu gesund. trocten . , « . .TcI.273. Kvllditvkck unb Kaffee TeI.273. u mäelenheu, gut, gesund« trocken . ,Sonniges u e  u  ä   THJEZFEEZLHEEEEUUIIFugfkxbfettes Seradella-Heu« · « II:· M ° « - « - « « « «· - s s -

mqhfjekjks Zfmmkk tLieierzeit tchnetltteusi TUTTI« ETFIJT»3TE.G7P"I7«I«: YFWTMI 5.�. . . 33g
zum 1.1.39 zu vermieten.   . nimm« ««   m KITZZTFJ gUYlZJlIInFITrZYenI J J I I J J I I I I ZseoZu     F   s  ZU s « z - « - o - « s i I v ! I c vstrlle des Stadtblattes·  n z o Oskar Opus! Prejsäkgtfälgetioodtirfötgåosorxeder Wiese weggeliefern tvtrd ein

Sil Buch: Und papierhandlung Bürobedari Stroh. Grzeugerhochftpn waggonfrei Erzerijgerftation ver 100äiilo ük stünde, i!andel«si·å!lictize, bindsadengevreßte oder ge-Stempel Revision. Andreasdtirchitraße 15. W« I;  T"««�«"s«2-.:i2.«.-k,2.2 z» »F» »».. H Roggenrob -..-. .. .. . . .00r - s o · I · I O s · « -�i?� « � gklpÆ duftet m miiiiiiälii°° . . . . . . . . . 338 Eis 358.  Derfienfitob . · a I s I &#39;- « s 2,20
"�""""���� Mk« U« Wenn Sie einkehren E �beiseite "�*��-ii"9r°i  °e%i°��.."°i.:r&#39; ° c SU ck I22 um � c . ng D    in b� Stadt und auf dem Land« tztseicgal mit Strohleil gebündelti erhöht ich der rzeukers Namsuuer St.dtbnn! ab c hochftvreisuni 0,2d R« je I00 Klio. Für vom Erzeuger dreht·. . erall verlangen Sie bitte das Mksßkzgoezkyxklsz Wisse» ftäkikitåzkläakzefkåggsoåglstpkßigä äkksrotizg- o, e ere u r r endurcbedemKöuser find zulässig nach�; den arttordnungsbestntik

mutigen sur Stroh791

Inferiereu hilft kaufen und verkaufen!
die Heimatzeitung für alle


